
 
 

  

 

Jazz Collection: J.J. Cale 
 
Dienstag, 15. November 2016,  21.00 - 22.00 Uhr   
Samstag,  19. November 2016,  22.35 - 24.00 Uhr (Zweitsendung) 
 
J.J. Cale – Songs aus dem tiefen Süden der USA 
Der Sänger, Gitarrist und Songwriter John Welden, genannt J.J. Cale hat einen Klang kreiert, der 
zuweilen «Tulsa-Sound» genannt wird, denn Cale stammt aus Tulsa, Oklahoma. Dort im tiefen Süden 
haben die Leute eine eigene Sprache, und so lakonisch klingt auch J.J. Cale’s Musik.    
Songs wie «After Midnight» und «Cocaine» haben in Cover-Versionen von Eric Clapton die Charts in 
aller Welt gestürmt, die wenigsten Fans, die mitsingen, wissen, dass sie vom eigenwilligen Songwriter J.J. 
Cale stammen. Cale’s Songs haben einen ganz eigenen Sound, in Sprache, Melodie und Instrumentation. 
Und ihr Charakter bleibt immer erhalten, auch in den Händen von anderen Rockmusikern. Es sind nicht 
wenige, die J.J. Cale verehren: Eric Clapton, Mark Knopfler, Neil Young. Und NZZ- Feuilletonist Manfred 
Papst gehört auch zu ihnen. 
 
Redaktion: Beat Blaser 
Moderation: Annina Salis 
 

 

J.J.Cale: Naturally (1972) 

CD Mercury 
 
Track  1 : Call Me The Breeze 
Track   6: Clyde 
Track   9: After Midnight 
Track 10: River Runs Deep 
 

 

 

 

J.J.Cale: Okie (1974) 
CD Mercury 
 
Track   4: Rock & Roll Records 
Track 11: Okie 
 
 

 

 

 

J.J.Cale: Troubadour (1976) 

CD Mercury 
 
Track 6: Cocaine 
 
 
 

  



 
 

  

 

 

J.J.Cale: Shades (1980) 

CD Mercury 
 
Track 1: Carry On 
 
 
 

  

 

J.J.Cale: Grasshopper (1982) 

CD Mercury 
 
Track 3: One Step Ahead of the Blues 
Track 8: Drifter‘s Wife 
 
 

  

 

J.J.Cale: Travel Log (1990) 

CD Silvertone Records 
 
Track 4: Lady Luck 
 
 

  

 

J.J.Cale: Closer To You (1994) 

CD Delabel 
 
Track 8: Brown Dirt 
 
 
 

  

 

J.J.Cale: To Tulsa and Back (2004) 

CD Blue Note 
 
Track 13: Another Song 
 
 
 

 
 
 


